
Hideki	Kashimora	–	Unterführer	der	Yakuza
und	 Manager	 des	 Sento,	 eines	 illegalen
Spielcasinos	 und	 Fight	 Club	 in	 einem
Vorort	Tokios.
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Als	zwei	Armeen	auf	einem	weiten	Feld	 im
japanischen	 Hochland	 aufeinandertrafen,
mischte	 sich	 das	 helle	 Klirren	 gezückter
Schwerter	 in	 den	 dumpfen	 Donner	 der
heranstürmenden	Pferde.

Als	wäre	er	mit	dem	Sattel	seines	Pferdes
verwachsen,	 kämpfte	 Yoshiro	 Shimezu	 mit
einer	sorgfältig	ausgewogenen	Kombination
aus	 Kraft	 und	 Eleganz.	 Während	 er	 das



Kampfgetümmel	ringsum	wachsam	im	Auge
behielt,	 lenkte	 er	 sein	 Reittier	 mit
sparsamem	 Schenkeldruck,	 ohne	 seine
hakusha	 einzusetzen	 –	 wie	 die	 Sporen
genannt	wurden,	die	zu	einer	traditionellen
Rüstung	 gehörten.	 Gewöhnlich	 benutzte
der	Samurai	sie	nicht.

Auffällig	 an	 Yoshiros	 bunt	 lackierter
Rüstung	waren	die	breiten	Schulterplatten,
die	 schweren	 Handschuhe	 und	 ein	 Helm,
der	 mit	 einem	 Hirschgeweih	 verziert	 war.
Seine	 Waffe,	 die	 er	 ausgezeichnet
beherrschte,	 war	 ein	 glänzendes	 katana,
dessen	Klinge	 jeden	Lichtstrahl	 reflektierte,
wenn	sie	mit	weit	ausholenden	Schwüngen
durch	die	Luft	schnitt.

Mit	 einer	 fließenden	 Handbewegung
entwaffnete	 er	 den	 Gegner,	 der	 sich	 als



Erster	 in	 die	 Reichweite	 seines	 Schwerts
gewagt	 hatte.	 Mit	 einem	 Schwerthieb,	 der
mit	 der	 Rückhand	 ausgeführt	 wurde,
halbierte	 er	 die	 Klinge	 eines	 anderen
Widersachers.	 Während	 dieser	 Soldat	 sein
Heil	 in	 der	 Flucht	 suchte,	 griff	 ein	 dritter
Yoshiro	 mit	 einer	 Lanze	 an.	 Ihre	 Spitze
streifte	 klirrend	 seine	 Rippenregion,	 aber
die	 Schuppen	 seines	 Brustpanzers
bewahrten	 ihn	 vor	 einer	 tödlichen
Verletzung.	 Yoshiro	 wirbelte	 herum	 und
tötete	 den	 Mann	 mit	 einem	 mächtigen
Schwerthieb,	den	er	 von	oben	nach	unten
ausführte.

Für	einen	kurzen	Augenblick	von	seinen
Gegnern	 unbehelligt,	 vollführte	 er	 mit
seinem	 Pferd	 auf	 der	 Stelle	 eine	 Pirouette.
Das	 Pferd,	 durch	 eine	 Rüstung	 in	 den



gleichen	 Farben	 wie	 Yoshiros	 geschützt,
bäumte	 sich	 auf,	 schlug	 mit	 den
Vorderhufen	 aus	 und	 machte	 einen	 Satz
vorwärts.

Seine	 mit	 Eisenplatten	 umhüllten	 Hufe
krachten	 zwei	 Angreifern	 ins	 Gesicht	 und
warfen	 sie	 blutend	 und	 bewusstlos	 zu
Boden.	 Den	 Kopf	 eines	 dritten	 Mannes
zertrümmerte	das	Pferd,	aber	nun	drängten
sich	 feindliche	 Soldaten	 von	 allen	 Seiten
heran.

Auf	 der	 Suche	 nach	 weiteren	 Gegnern
ließ	 Yoshiro	 den	 Blick	 über	 die	 Köpfe	 der
feindlichen	 Soldaten	 schweifen,	 seien	 sie
beritten	 oder	 zu	 Fuß.	 Er	 war	 auf	 dem
Schlachtfeld	gegen	den	Shogun	in	Stellung
gegangen,	 dessen	 Armee	 nun	 in
überwältigender	 Anzahl	 anrückte.	 Die


